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[J)as theologische Verhältnıis zwischen Heılıger Schrift un: Kırche WAar über Jahrhun-

derte eın zentraler Gegenstand der Kontroverstheologıe, 1m ökumenischen Dialog
Tage bleibt 6S; reıiliıch miıt veränderter Zielsetzung, auf der Tagesordnung.

Vorliegende Studie liefert der angedeuteten Fragestellung keinen direkten Beıtrag,
enn WIrTr haben nıcht mit eiıner systematıschen, sondern MIt einer hıstoriıschen Arbeıt

iun Gerade als solche 1sSt sS1e jedoch mıttelbar VO großer Bedeutung für die LE-
matıische Fragestellung. Um MIT den Worten des Autors Nn, „die Begegnung
miıt dem Schriftgebrauch anderer Zeıten un: Völker (könnte nämlıch) azu ANTECSCH,
das eıgene Verständnis der Heılıgen Schriftt uch VO  en orther überprüfen, seıne BC-
schichtliche Bedingtheit och deutlicher erkennen un dıe gegenwärtigen Möglich-
keıten und Aufgaben besser wahrzunehmen“” (5). Die Geschichte, dıe teilweise
gyemeinsame, teilweıse getrennt erlebte als Weg un Hılte Zur gegenseıtigen Verständi-
SUuNg Iso dem Autor solch Sökumenische Zielsetzung bei der Ausarbeitung VOT Au-
SCH schwebte, kann offen bleiben. eın Buch sich jedenfalls nıcht lautstark für die
Okumene e1n, jede Zeıle 1St daftür jedoch in Sökumenischer Verantwortung geschrieben.
Un das heißt 1e] beı einem heiklen Thema WwI1e€e dem vorlıegenden. 7Zu präzısıeren
1St och der Gegenstand des schmalen Bandes: geht nıcht das abstrakte
Verhältnis Kirche/Schrift, sondern konkret den Umgang der Kırche, die Erfah-
runsecn der Kırche miıt der Bıbel 1m Laufte ihrer Geschichte. Es soll „eIn problemge-
schichtlicher Durchblick durch das Leben der Kirche miıt der Bibel“ gegeben werden.
Dabeı sollen möglıchst „viele Gesichtspunkte und Erfahrungen der Kirche“ mi1ıt der Bı-
bel 1n den Blick kommen. Es gehören hıerzu sowohl „dıe zußere Geschichte des Bıbel-
buches, seiner Erhaltung un Verbreitung”, WI1e€e die „iInnere Aneıgnung der Schrift
durch Exegese un Hermeneutik, dıe Anwendung im Gottesdienst, Lehre und Leben
der Kırche, uch der Gebrauch beı einzelnen Gläubigen un kleineren Gruppen” T
„der Blıck mu{fß ber die kirchlichen tenzen hınausdringen bıs hın einem all-
gemeın relig1ösen oder eiınem uch Sanz weltlichen, mehr lıterarıschen Umgang mit der
Bibel, sodafß dıe kulturgeschichtliche Seıte der Sache miterfaßt“ (5) Wıe mI1t der da-
miıt angedeuteten ungeheuren Stoffmenge einıgermaßen überzeugend fertig werden?
Not, uch aumnot runde 750 Seıiten standen ZUur Verfügung macht erfinderisch.
Verf legt zunächst einmal eiınen csehr dichten, komprimierten ext VOTFr Zweıtens arbeıi-
tet sehr stark miıt Verweısen innerhalb se1ınes Textes. Drittens hat tatsächlich uch
inhaltlich deutliche Akzente ZESELZL. Kirche 1St wesentlich, sehen WIr einmal VOoO der
Alten Kırche ab, abendländische Kırche Und uch hıer och einmal Akzente: der
dritte eıl („Der Umgang mi1t der Bıbel 1mM Zeıtalter der Reformatıon”) fällt ausführli-
cher aus als der („Die Heılıge Schrift 1n der Alten Kirche”) und der zweıte („Bıbel
un Kırche 1im Mittelalter”). och dieser Akzentuilerung g1bt sogleich den Ööku-
menisch sensıblen Kommentar des Verfs „Dıie knappere Darstellung der altkirchli-
hen und der mittelalterlichen Bıbelgeschichte meınt nicht, iıhr Schrittverständnis bilde
1Ur eıne unvollkommene Vorstute für das der folgenden Zeiten“ (6) Im Rahmen
eıner kurzen Rezension 1St L1U völlıg unmöglıch, die Fülle der behandelten Einzel-
themen uch NUur andeutungswelse Zzur Sprache bringen. Eınige Stichworte müssen
genügen. Im Ersten, der Alten Kırche gewıdmeten, eıl geht CS zunächst die rund-
lage un den Begınn des kirchlichen Umgangs mı1ıt der Bıbel Sıe bestehen ın der Festle-
sSung eınes Kanons Heılıger Schriftften durch die Kirche Vert. arbeitet 1er u.,. heraus,
welch spannungsvolle Einheit mıt der Zusammenbindung VO Altem und Neuem e
Stament eıner einzıgen Heılıgen Schriftt geschaffen wurde un: wI1e be1i dieser „früh-
katholischen“ Bıbel (im historıschen, nıcht 1m theologischen Sınn) die Frage ach der
Einheit und Miıtte jeweıls gestellt bleıbt. Eın weıterer des ersten Teıls untersucht
„Geltung, Verbreitung und Auslegung der Heılıgen Schrift“ Hıer 1sSt die ede VO
der Bıbelkenntnis der altkırchlichen Gemeinden und VO  —; der Exegese und Hermeneu-
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tiık der Alten Kırche Der „Erfahrungen be1 der Anwendung der Schrift überschrie-
ene tolgende geht auf dıe Wırkung der Schrift kirchlichen Leben, auf chrift
un Lehrbildung, das sıttlıche Leben, Formen des kırchlichen Lebens un dıe kultu-
rellen Wıirkungen un! Nebenwirkungen CIM Zum spezıellen Verhältnis zwıschen Bıbel
und kırchlichem Amt b7zw kırchlicher Verkündigung heilit Rückblick aut die Ite
Kırche sehr treffend un ditterenzierend „Die Ite Kırche lebte des testen Jlau-
ens ihre Verkündigung und ihre Lebensgestaltung biıldeten INIL der Schrift un! dem
göttlıchen (selst 16 iINNECIC, selbstverständliche Finheit. Daher sprach S1E für den Fall
da{fß dıe Auslegung umstrıtten WAar, weder ec1inNn „Schriftprinzip” AaUs, och definierte SIC
ausdrücklich C111 entsprechende Auslegungsvollmacht ihrer Amter un: Synoden, uch
WENN diese azu ne1gLeN, C1IiNC solche praktisch auszuüben“ 54278 Der Z WEe1LTLE eıl
der Studie „Bıbel un Kirche Miıttelalter“ 1STE iM ‚Wel Abschnitte unterteılt. Der
behandelt das trühe und hohe Mittelalter C£ bis 1:3 Jahrhundert), der zweıte das späate
Miıttelalter (14 und Ar Jahrhundert) uch ler können NUur CIN1ISC Überschriften und
Stichworte ZENANNL werden, 4Uus denen hervorgeht, WI1IEC umfassend der Autor beı aller
gebotenen Kürze sSsCeInN Thema behandelt Biblische Reliıgi1onen neben em Christentum,
Weltgestaltung durch die Kirche, das Ideal apostolischer Armut, Stelige Wırksamkeit
der Bıbel ı kırchlichen Leben, das theologische Denken, Kultus und Frömmigkeit,
Einflufß auf das kulturelle Leben, Verbreitung un: Kenntnıis der Bıbel, Übersetzungen,
Bearbeitungen, LExegese und Hermeneutik, Kıiırche und Schrift als Problem der Theolo-
S1C, dıe Arbeit der Exegeten Eckhart, Nıkolaus VO Lyra, Wyclıt, Gerson, Dıionysıius
der Kartäuser UuSW.). Eın umfangreicher geht auftf die spätmittelalterliche Zunahme
der Bıbelverbreitung, erstens der handschrittlichen Überlieferung, durch
den 1  e aufgekommenen Buchdruck C1Nn Eın wichtiger Abschnıitt behandelt dle kırchli-
che Beurteijlung der Bıbelverbreitung. Es habe keıine grundsätzliche Ablehnung
gedruckter Bıbeln gegeben, ber Bedenken unkontrollierte Verbreitung, zuma|
VO  — Übersetzungen. „Indem dıe Kırche jedoch) dıe Chance versaumte, selbstr
Eete Bıbelübersetzungen bereitzustellen, schwächte SIC ohl uch iıhre CISCNC Autorıitat
gegenüber der Schrıift, 1n deren Namen viele auf Retormen drängten“ Es tolgt
CIM ber den Beıtrag des Humanısmus F: Umgang MIL der Bıbel IM1L ausführlicher
Behandlung des Erasmus Der dritte eıl der Studie behandelt zunächst „Wort (30t-
LES, chrift un:! (eılist beı Luther die entsprechenden Auffassungen bel Melanchton,
Zwinglı, Calvın uUuSW das „radıkale Schriftverständnis Rande der kırchlichen ı5 S
tormatıon (Denck Franck Hofmann, Schwenckteld Paracelsus, Müntzer,
Rothmann uSW.) Der zweıte Abschnitt ber die „reformatorische Erneuerung der
Theologie und der Kırche geht auf Luther als Ausleger der Heılıgen Schrift un:
dıe Schrittmitte ach retformatorischem Verständnıis ein Unter dem Tıtel „T’heologıe
un: Dogma werden der Schriftgebrauch 1111 frühen Abendmahlstreıt und elıtere
Lehrstreitigkeiten Protestantısmus behandelt Der dritte Abschnuıtt, überschrieben
MIL „Dıie Aufnahme der reformatorischen Herausforderung der Ecclesıia Catholica
geht NUAaNnNCIertlt un: verständnısvoll auf die Entscheidung des Konzıils VO: Irıent
hınsıchtlich Schrift un Tradıtion CIn Der VIeGTtE®E und letzte Abschnitt stellt „Proze
der Konfessionsbildung“ der „ F’rennung 117 Schriftverständnıis“ (u innerprotestantı-
sche Abgrenzungen) die „Gemeıinsamkeıt ı Besıtz des Biıbelbuches“ (Angaben ber
Ausgaben der Bıbel ı Urtext, Vulgata un: Übersetzungen ı moderne Sprachen) Der
genüber. Man ann NnUu Staunen, WIC dem Vert. gelungen ıIST, EINE solche Stotftülle
auf knappem Raum ditterenziert ehandeln! Dabei enthält die Studıie och
ine Fülle weıterführender Lıteratur, nıcht nNnu 111 Form VO Anmerkungen, sondern
uch beigegebenen Verzeichnis Eın 19seutiges Inhaltsverzeichnis faßt den gC-
samten behandelten Stoff treffend ZUsamme Es 1ST hoffen, da{fß die VO ert
gekündigte Fortsetzung, die bıs Zur Mıtte dieses Jahrhunderts gehen soll nıcht allzu
lange auf sıch warten Jäfßt Das Schlufßwort des Vert richtet sıch unmıttelbar an dıe C1-

SCHNC Kontession, miıttelbar un: utAatıs mutandıs treilich uch en katholischen (Ge-
sprächspartner „Wenn der Schrift der Geist (Gottes wirkt konnte nıcht
Antworten auf Fragen geben die schon der CIBCHNECN Lehre beantwortet SC1M schıe-
nen” Gehörte diese Ottenheıt und Erwartung nıcht gerade Schrittprinzıip der
Protestanten elber? Wenn diese sıch eLWwWa uch wichtigen Punkten iıhrer Lehre

2Q



HISTORISCHE IHEOLOGIE

W1€e denen VO der Mıtte der Schriftft nd deren Autorität In der Kırche VO  — der Bıbel
selbst hinaustühren lıeßen, ann würde 1es der 1m Schriftprinzip gemeınten Zusam-
mengehörıigkeit On Schrift, Geilst und Wort (sottes entsprechen, un INa  e} gäbe damiıt
die reformatorische Wendung Zzu Schrift nıcht preıs, sondern bewährte Sı1e Im Ver-
ständnıs der Bıbel och tortzuschreiten War ach dıeser Auffassung nıcht wenıger eıne
bleibende Aufgabe aller Relıgionsparteien“ SIEBEN

DASSMANN, ERNST, Kirchengeschichte Ausbreitung, Leben un Lehre der Kırche in
den ersten rel Jahrhunderten (Studıenbücher Theologie 10) Stuttgart-Berlın-öln Kohlhammer 991 284
Der Bonner Kirchenhistoriker bietet hier für Studenten und kırchenhistorisch In-

teressierte eınen lebendigen Eınblick In dıe Entwıcklung und die wesentlichen Pro-
bleme der Kıirche bıs 300 Vorzüge der Darstellung sınd VOTr allem S1e 1St uch für
Anfänger esbar; S1€E äft dıe Quellen ausgiebig Wort kommen; S1e weıcht, bei aller
methodischen Sauberkeit ıIn der Unterscheidung der Ebenen, nıcht der theologischenFragestellung un Beurteijlung AaUs; S1e enthält ber uch Intormationen ber gesell-schaftliche, tamılıengeschichtliche, relıgıonsgeschichtliche Hıntergründe ın wun-
schenswerter Ausführlichkeit; S1e vermuıttelt insgesamt eın lebendiges Bıld der
Vıelschichtigkeit VO  « Sıtuationen, kirchlichen Strömungen un Problemen, hne da-
beı verwırrend wıirken. Hınzu kommt eın Lıteraturverzeichnis Begınn Je-des Kapıtels. Dı1e Gliederung 1St thematisch; die 9 Kapıtel ehandeln „Anfänge“A Jerusalemer Urgemeınde un: Palästına), „Heıdenmission“ —x och 1IN-
nerhalb des NT), „Lösung der Kırche VO  — der Synagoge“ (54—70), „Religiöse Um-
welt‘'  < (71—94), „Außere Wıderstände“ (95—122, Christenverfolgungen un: Auseılnan-
dersetzung mıiı1ıt lıterarıschen Angriffen), „Innere Gefährdungen“ (123—50, Montanıs-
INUS nd Gnosı1S), „Theologische Klärungen“ (151—-214; darunter das christologisch-trinıtarısche Problem, Kırche und kırchliches Amt, Schrift un: Tradıtion, Buße un
Sündenvergebung), „Gottesdienst un Leben“ (215—50, darunter einerselts Liturgieund Gebet, anderseıts christliche Lebensgestaltung), schließlich „Miıssıon un: Aus-
breitung“ 25 1—67)

Im einzelnen INas INa  w vielleicht Fragen der Eınteilung anbrıingen: ob die pOSL-baptismale Bufe un: ebenso die Amtsentwicklung nıcht eher ıhren Platz iınnerhalb VO
„Gottesdienst un Leben“ „T’heologische Klärungen“ hätten, zumal bei ihrer Ent-
wicklung 1U Zzu eıl theologische Faktoren ausschlaggebendy ob die kurzen
Bemerkungen ber den Rang der römiıschen Kirche auf 266 innerhalb „Mis-
S10ON un Ausbreıtung” nıcht besser 1m Rahmen der „gemeındeübergreitenden Comm-
N10 auf 179 stünden. Das sınd ber Ermessensfragen. Nur Wwel Dıinge vermiıßt der
Rezensent. Eınmal ware doch eın ELWAS ausftführlicheres Eingehen auf Gründe un:
Hıntergründe der römiıschen Christenverfolgungen (mehr als NUr die kurzen Bemer-
kungen ber die Unausweichlichkeit auft 110) wünschenswert, VO allem insotern
diese mehr gesellschaftliıche als eigentlich polıtısche Ursachen hatten, bzw die röm1-
schen Behörden 1er einer christenteindlichen Stimmung nachgaben. Dann 1St schwer
einzusehen, W1eso die Dıokletianische Verfolgung nıcht mehr behandelt wiıird Vermut-
ıch lıegt daran, da der Band, entsprechend seiınem Titel, miı1ıt 300 Haltr
hen soll Dıies ware treilich eine künstliche Zäsur. Als Studienbuch 1St die
Darstellung jedenfalls hne Einschränkung empfehlen, Ja ohl tür diese Zeıt ın iıh-
KG Umfang (zwıschen dem kleineren des Patmos-Bändchens VO Brox un dem grÖö-Beren des Bandes der Herder-Kirchengeschichte VO Baus) dıe beste ihrer Art.
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